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Mai.2.,4.,6.,7. ®, %.— 19.,20.%.— 23.®,A. — 5.,6.,15.Schneedecke.
Juni. 3.,6.,7.,9.,12.,13.,14.,19.,20.,21.,22.,27.,28.,29.,30.®.— 20.und21.®,%.—-

21.und22.Schneedecke.
Juli. 1.,3.bis12.,15.bis20.,28.,29.®.— 15.[Z12[)19bis3[)44W.— 28.[Z4,)6

bis4,)20,®,A.
August. 2.,3.,5. bis10.,12.bis16.,19.bis22.,24.,25.,30.,31.®. — 5. R 7„13N

bisNE,IZnachts.— 16.®, %.— 19.[Z5,)S u.N.— 25.3„'32n. — 29.T9,..
September.1.,2.‚5.,6.,9.‚10.,11.,15.,16.,17.,19.bis23.s. _ 2. R e„40bis7..._

5. [Z1p21.— 9. 127,)bis8„_— 15.,16.,17.Sturm.
Oktober.19.,20.Klar.
November.6.,7.,8. %.——11.bis19.®, %.— 25.,27.,28.%.— 30.NWsturm.—-

G.bis11.,14.bis30.Schneedecke.
Dezember.1.,4. bis8.,13.bis18.,24.bis26.,28.bis31.%.— 9. ®, %,10.u. 11.

®, %,A.— 15.Nsturm.— 23.[D.— 1.bis31.Schneedecke.

Aus dem Wetterbuche 1913 von Mallnitz.
BeobachterOberlehrerLeopoldL ackner.

Jänner. 23.253mmNiederschlag.— 24.WarmeWinde.——l. bis31.Schneedecke.
Februar. 10.NSturm.
März. 1.Sturm.— 1.,19.bis23.Schneedecke.
April. 12.bis16.Sturm.
Mai. 19.®, %._—21.,24.,25.Sturm.— 27.K 4„bis4„30,7pbis7])30.— 28.R

7,1bis7,)40N._ 31.rz i„ 15bis3‚.45.
Juni. 2. R N. — 4. [Z5,.35bis8,)20.— 24.[Z7„50bis9„_— 25.248mmNieder-

schlag,Neuschneebis1700m.——28.,29.,30.Sturm.— 24.bis30.®.
' Juli. 3.,6.bis9., 15.bis17.,19.,20.,22.,23.,28.®. ——7.387mmNiederschlag.-
15.[Z2[)30bis3[.40.——16.[Z2„bis6 30.— 17.,18.Sturm.——21.R 5,)30bis6„——28.R
5,)20bis6,.‚

August.3.,5.bis10.,12.bis16.,19.bis21.,25.,29.bis31.®.— 6.[Z11.30,252mm
Niederschlag.——10.[Z3„20bis5„.— 15.Neuschneebis1700m.— 19.R 6,)50bis8„_-
25.R 6,)bis6,)40.— 29.K N.

September.1. 125[.45.— 2.A. — 5. 123p30bis4„.— 10.und11.Sturm.
Oktober.8. 12N,360mmNiederschlag.— 14.Neuschneebis1600.
Novumber.6.®, %.—11.11.12.%.— 7.u.8.Schneedecke.— 27.%.— 28.®,%,

348mmNiederschlag,Sturm.
Dezember.5.u.6.Sturm.— 9.WarmerWind.— 10.,11.Sturm.—-15.Sturm.— 25.,

30.,31.Sturm.— 4.bis20.Schneedecke.

Vereinsnachrichten.

Vollversammlung vom 2. Mai 1914.
DieVersammlungwurdeum 7 Uhr abendsim Hörsaaledes geographischen

Institutesder Wiener Universitätdurch den Präsidenteneröffnet,welcherdie
erschienenenMitgliederbegrüßt.

Kassabericht.
Die Revision der Jahresrechnungfür 1913, die an den 22. Jahresbericht

angeschlossenist, wurde von den Herren HauptmannF. Kratochwill und
R. E. Petermann vorgenommen,die Rechnung richtig befundenund vom
Ausschussegenehmigt.

"Mit der Subventionder kaiserlichenAkademieder Wissenschaftenzur Er-
forschungdesEinflüssesder klimatischenVerhältnisseauf dieVeränderungender
Gletscherim Goldberggebieteist in folgenderWeise gebartworden.
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Die kaiserlicheAkademieder Wissenschaftenhat in ihrer Gesamtsitzung
vom 27. Juni 1912zur Wiederholungder stereophotogrammetrischenAufnahme
des Goldberggletschersaus dem LegateScholz bewilligt. . . . . . K 900.-
davonwurdenan den k. k. OberoffizialKarl Woller überwiesen . . „ 560.-
verbleiben. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K 340.-
Des ungünstigenWetters halber konnte die bereits vorbereiteteAuf-
nahmenicht wiederholtiverden.OberoffizialK. Woller führtevon dem
übernommenenBetragab . „ 21.-
Es bestandsonachein Rest von . . . . . . . . . . . . . . K 361.-
Über erneuertesEinschreitenbewilligtedie kaiserl. Akademiein ihrer
Gesamtsitzungvom 27. Juni 1913aus dem LegateScholz. . . . . „ 300-
Der Stand der Subventionen ist somit. . . . . . . .K 661.-

Im Sommer1913solltedie Aufnahme wiederholtwerden,mußteaber des
ungünstigenWettershalberabermalsunterbleiben.

Zur Auszahlungan den k. k. OberoifizialKarl Woller wurden
ausgehoben ‚. . . . . . . . .K 661.—-
InFolgeeinesirrtümlichüberwiesenenBetrages,der fürVillachbestimmt
und von der k. k. Zentralanstaltfür Meteorologiedorthin überwiesen
wurde,an dieseAnstalt . . . . . . . . _ .. . . . . . . . ,.100——-
Es verbleibensonach . . . . . . K 561.—-

Dahersind laut Konto--Auszug98 vom 1. Oktober1913 dem Guthabendes
Sonnblick—Vereinesgutgeschrieben . . . .K 561.-
dazu die laut Konto--Auszug86 vom 2. Juli 1914irrtümlich gutge— ‘
schriebenen,der für Villach bestimmtgeweseneBetragvon . . . . „ 100.-
Es gibt als BestanddieserSubventionen. . . . .K 661.-
wie derselbein der Jahresrechnungunter Nr. 7 und 8 ausgewiesenist.

Um den Fortbezugder Subventiondes Landesausschussesim Herzogtume
Salzburg, die jedesmalfür drei Jahre bewilligtwurde, ist am 29. Oktober1913
zu spät eingekommenworden. Es gelangt das Gesuch gemäß der Zuschrift
Z. 11302/1913des Landesausschussesin der Herbstsessiondes Landtageszur
Vorlagedortselbst.

Die k. k. österreichischeGesellschaftfür Meteorologiehat auch diesesJahr
keinenBeitrag beansprucht,schlägt aber vor, die in der Jahresrechnungaus-
gewiesenen,für besondereAusgabenzurückgelegtenGelder,zur weiterenGletscher-
untersuchungzu verwenden.

Bei dem Umstande,daß die Mitgliederzahldes Vereines in fortgesetzter
Abnahme begriffenist und in den Jahren 1896—1901auf die Erhaltung der
Privattelephonanlageder k. k. österreichischenGesellschaftfür Meteorologiein der
Rauris 2000K aus dem Reservefondeund 3000K in laufendenÜberweisungen
beigesteuertwerdenmußte,da der genanntenGesellschaft.jedeUnterstützungvon
Seitedesk. k. Handelsministerinmsin dieserAngelegenheitversagtblieb, entsteht
dieFrage, ob zur Ergänzungder Reservefondsauf ihre ursprünglicheHöhe nicht
etwa2000K in verzinslichenPapierenangelegtwerdensollten.Es wirdentschieden,
daß dermalenein Ankauf verzinslicherWerte noch nicht stattfindensolle.

Das k. k. HydrographischeZentralbureauwird als Ergänzungder Unter-
suchungenüber die Abhängigkeitder Veränderungendes Goldberggletschersvon
denklimatischenVerhältnissen,entsprechendeMessungenderabfließendenWasser-
mengenund der Niederschlagsmengenim Sonnblickgebietevornehmenlassen.
Nachdemdie Anforderungenan die Beobachterhiebeiüberdasjenigehinausgehen,
was bei den laufendenderleiArbeitendesk. k. hydrographischenAmtes gefordert
wird, sind, um die Beobachterzu genauerArbeit anzueifern,denselben,bei zu-
friedenstellendenBeobachtungen,Jahresprämienin Aussichtgestelltwerden. Die
Höhe derselbenwird auf 120—150K jährlich veranschlagt.Diese beantragten
Auslagenwerden genehmigtund empfohlen,auch die sonst aus dieserUnter-
nehmungauflaufendenKostenzu bestreiten.
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Bericht des Präsidenten.
DerMitgliederstanddesSonnblickvereineshat sich im LaufedesJahres1913

um siebenordentlicheMitgliederverringert.In diesemJahre hat derVereindas
Hinseheidender folgendenordentlichenMitgliederzu beklagen,die demselben
zumeistdurch sehr langeZeit angehörten:

Berthold HeinrichJulius. Seminar-Oberlehrerzu Schneebergin Sachsen.
Geborenam 8. Oktober 1848 zu Fischheimbei Rochlitz, studierteer an der
UniversitätLeipzigMathematik,Physik und Pädagogik.Im Jahre1874als provi-
sorischerOberlehreram königl.Seminar zu Nauen verwendet,wurde er 1875
zum ständigenOberlehreram königl.Seminarzu Schneebergi. S. ernannt,wo-
selbst er bis zu seinemTode im Lehramt wirkend, verblieb. Im Jahre 1876
beganner meteorologischeBeobachtungenan einer Station1. Ordnungund be-
schäftigtesich auch mehrfachmit einschlägigenwissenschaftlichenArbeiten,von
denen seine Beiträgeüber die Entwicklungdes hundertjährigenKalendersim
Zentralblattefür Bibliothekswesen,Leipzig1891,und über das Klima desErz-
gebirgeserwähntwerdensollen.Er verstarbam 18. Juni 1913.

Börn stein, GeheimerRegierungsratDr. Richard,Professorder Physik an
der königlichlandwirtschaftlichenHochschulein Berlin. Am 9. Jänner 1852ge-
boren,widmeteer sichherangewachsendemStudiumderMathematikundPhysik,
u. zw. an den Universitäten:Heidelberg, unter Kirchhoff, Bunsen und
Königsberger, Göttingenunter W. Weber, Clebsch und F. Klein. Er
arbeitetedannunterNeum an n in KönigsbergundunterWiedeman 11in Leipzig,
wurde 1875Assistentbei Quincke in Heidelbergund habilitiertesich dort als
Privatdozent.Im Jahre 1878wurdeer als ProfessorderPhysik an die landwirt-
schaftlicheAkademiezu Proskauberufen.Bei derVerlegungdieserAnstaltnach
Berlin, unter Umwandlungderselbenin die königlichlandwirtschaftlicheHoch-
schule,wurdeer dorthin übernommen.In der Erkenntnis,daß die Meteorologie
der Landwirtschaftbesondersnutzbar zu machen sei, pflegte er dieselbeals
Spezialfachundrichtetean derSchulealsbaldmeteorologischeBeobachtungenein.

Mit Landolt gab Börnstein 1883die Physikalisch-chemischenTabellen
heraus,die seitherzum fünftenmaleerschienensind. Im Jahre 1893beganner
mit luftelektrischenBeobachtungen.

Nach fünfundzwanzigjährigererfolgreicherWirksamkeit im Lehrfache,er-
reichteer 1908denUmbaudesPhysikalischenInstitutesderHochschule,an dessen
Durchführunger sich nach eingehendenStudienauf das eifrigstebeteiligte;1910
konnteer diesenPrachtbaubeziehen,der vielfacheAnerkennungfand. Zu eben
dieserZeit wurde er in die internationaleKommission für landwirtschaftliche
Meteorologieerwählt.Der internationalenluftelektrischenKommissiongehörteer
schonlängereZeit an. NebenseinenLehramtsverpflichtungenübernahmer noch
den Unterrichtin der Meteorologiean der Berliner Universität,an der Tierärzt-
lichen Hochschule,an der Bergakademieund an der fachtechnischenSchulefür
Offiziere. Am 13. Mai 1913 erlag er plötzlich,ohne vorhergehendeAnzeichen,
eineml-lerzschlage.WenigeTage nach seinemTode erschiensein_Leitfadender
Wetterkundein dritterAuflage,einbeimäßigemUmfangesehrreichhaltigesWerk,
das insbesonderszur FörderungmeteorologischerKenntnisseder Landwirtebe-
stimmt,aber auch für andereBerufskreisevon hohemWerte ist.

Krümmel, GeheimerRegierungsrat,Dr. Johann GottfriedOtto. Geboren
1854zu Exin,studierteer an denUniversitätenLeipzig,GöttingenundBerlin,wirkte
als Privatdozentvon 1878—1883an der UniversitätGöttingen,von 1883—1911
als Professorder Geographiean der UniversitätKiel, ein Gelehrtervon ausge-
zeichnetemRufe, der vielenwissenschaftlichenKörperschaftenals Mitgliedange-
hörte, auch mehrseitigzum Ehrenmitgliedeerwähltwordenwar. Unter seinen
zahlreichenVeröffentlichungensind seinvollständigesHandbuchderOzeanographie
(1907—1911)undseineArbeitenüberPlanktonforschungbesonderserwähnenswert.

Im Jahre 1892 bestieger den Hohen Sonnblick am 31. August, verließ
denselbenam 1. Septemberund konntesich, wie er an Hofrat Hann in einem
noch vorhandenenBrief schreibt,schönstenWettersund herrlicherFernsichter-
freuen.Uber Peter Lechner, der ihm dasObservatoriumzeigteunddenBetrieb
desselbenauseinandersetzte,schreibter: „Ich hatte den Eindruck, als
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wenn wirklich kein besserer Beobachter dorthin (Sonnblick)hätte
gesetzt werden können.“ Er schließtseinenBrief mit.den Worten: „Ich
glaube,daßjeder,der einmaloben (aufdem Sonnblick)gewesenist, immer nur
Propagandadafür wird machen können, aber es war da oben auch Alles in
schönsterOrdnung.“

Schütte, Dr. Rudolf.Geborenin Walsrodeauf der LüneburgerHaide am
5. September1878,verstorbenam 2. Mai 1913im Alter von 38 Jahren.
» Nach demBesuchedesGymnasiumszu Wolfenbüttel,bezoger dieUniversi-
tätenTübingen,Straßburgund München. Er faßte währendseinerStudienzeit
lebhaftesInteressefür dieTirolerAlpenwelt,in der er sichstetswohlfühlte,kam
dabei am 29. Juli 1901auch auf den Sonnblick und trat 1902dem Sonnblick-
Verein als Mitgliedbei. ImJahre1903zum Dr. med. promoviert,wendeteer sich
derPsychiatriezu undwirktein derProvinzialanstaltzu Bonna. B. durch10Jahre
als Oberarzt. Sein allgemeinesmedizinischesWissen und seine einschlägigen
Arbeiten sichertenihm die AnerkennungseinerVorgesetztenund die Achtung
seinerKollegen.

Tragy, Dr. Josef,Advokatin Prag.
Weinek, Dr. Ladislaus,Professorder theoretischenund praktischenAstro-

nomieund Direktorder k. k. Sternwarte an der deutschenUniversitätin Prag.-
Als Sohn eines Statthaltereibeamten,mütterlicherseitsvon den Grafen

Trauttmansdorfabstammend,erblickteer am 13. Februar 1848zu Ofen (Buda-
pest)dasLicht der Welt, studiertespäteran demdortigenGymnasiumundbezog
im Herbstedes Jahres1865die Wiener Universität.Er studiertedaselbstdurch
vier Jahre, mit Hilfe einesvom ungarischenUnterrichtsministerBaron Eötvös
gestiftetenStipendiums,Mathematik,PhysikundAstronomie,arbeiteteinsbesondere
am PhysikalischenInstituteder Wiener Universitätunter HofratJosef Stefan
mit Ludwig Boltzmann alsAssistenten(damalsErdbergerstraße15).Dort fand
er auch die nötigeAnleitungzu photographischenArbeitenmit dem Kollodium-
verfahrendurch den gegenwärtigenHofph0tographenWilhelm Burger, der zeit-
weiligan dasPhysikalischeInstitutzur AbhaltungphotographischerKurse berufen
Wurde.

Von 1869 bis 1870 war Weinek als Erzieher beim Grafen Heinrich
Wilczek, in Erdöküstbei Gödöllö in Ungarn,tätig. Im Jahre 1870bezog er
auf Grund eines ungarischenStipendiumsdie UniversitätenBerlin und Leipzig
zumZweckeastronomischerStudienunterAnleitungderProfessorenF örs te r und
Zölln er. Er führtedannselbständigeastronomischeArbeitenin Deutschlandaus,
wobei er auch nach Münchengelangte. 1873wurdeer nach Schwerinzu den
astronomisch—photographischenVorbereitungenfür die Beobachtungdes Venus-
durchgangesam 9. Dezember1874berufen.Nach demTode desLeitersderselben,
des GeheimratesPaschen, wurdeWeinek mit der Leitungbetraut,wobeier
sich der besonderenUnterstützungdes GroßherzogsFriedrich Franz zu er-
freuenhatte. 1874beteiligtesich Weinek an denVorbereitungenfür diese Ex-
peditionunterWinneke in Straßburg.Am 20.Juni gingdieselbevon Kiel aus,
auf der DeutschenKorvetteGazelle, nach den Kergueleninselnab, woselbstsie
am 26. Oktober1874eintraf.Weinek war dort mit der Stellvertretungdes
Expeditionsleitersbetraut.

Die astronomisch-photographischeBeobachtungdesVenusdurchgangesgelang
vollständig,doch verbliebWeinek noch bis zum 5. Februar 1875auf jener
Inselund langteerst am 31. März 1875, durch den Suezkanal,über Neapel in
Marseilleein. Weinek hat überdieseExpeditionunterdem Titel: „DieReise der
DeutschenExpeditionzur Beobaöhtungdes Venusdurchganges,am 9. Dezember
1874,nach der Kergueleninselund ihr dortigerAufenthalt“,im Jahre 1887als
Manuskriptdruckeine Beschreibungherausgegeben,wovon1911eineNeuausgabe
erschienenist. „

Da sich in Ungarn keine passendeStelle für Weinek fand, trat er am
1. Mai 1875 als erster Observatoran der Leipziger Universitätssternwartein
sächsischeDiensteein. In demselbenJahre wurdenihmdie sämtlichenDeutschen
Venusdurchgangsphotographienzur AusmessungundDiskussionübergeben,u. zw.
von Kerguelen,Tschifu,Auckland und Ispahan. Auf der Privatsternwartedes
Baron Engelhard bei Dresden,beobachteteWeinek den 2. Venusdurchgang
des vorigenJahrhundert,am 6. Dezember1882.
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Im Jahre 1883 wurde Weinek mit 1. Oktober als Direktor der k. k. Stern-
warte nach Prag berufen. Diese im Jahre 1751 kirchturmartig, mitten in der Stadt
erbaute Sternwarte war für genaue astronomische Arbeiten fast ungeeignet und
befand sich in nicht viel besserem Zustande, als im Jahre 1843, in welchem der
Begründer erdmagnetischer Forschung in Österreich, Karl Kreil, zum Direktor
derselben ernannt worden war. Als v. Humboldt, der Kreil sehr hoch schätzte,
von den Verhältnissen an der Prager Sternwarte erfuhr, sagte er: „Gott sei Lob
und Dank, so wird er desto mehr für den Erdmagnetismus tun.”

Ehe W einek wesentliche Verbesserungen an dem Zustande der Sternwarte
erreichen konnte, beschäftigte er sich von 1884 an mit seinen als mustergültig
anerkannten Mondzeichnungen am Fernrohr, die er bis 1900 fortsetzte und die
an 60 Mondlandschaften umfaßten. Er wendete sich auch dem Studium der aus-

gezeichneten Mondphotographien der Licksternwarte (Mount Hamilton in Kalifor-
nien) und später jenen der Pariser Sternwarte zu, welche zu zahlreichen seleno-
graphischen Entdeckungen und schließlich zur Herausgabe eines großen photo-
graphischen Mondatlasses (1897—1900) Veranlassung gaben.

Jederzeit bemüht, die Sternwarte für den astronomischen Dienst auszuge-
stalten, erzielte er schon 1889 durch die Gewinnung zahlreicher P olhöh en-
m essun gen, die gleichzeitig in Berlin und Potsdam ausgeführt wurden, einen
namhaften Erfolg. Gerade durch die Mitarbeit Weineks konnten die kleinen,
bis dahin nur vermuteten, periodischen Schwankungen der Erdachse unzweideutig
nachgewiesen, und darauf der internationale Polhöhenbeobachtungsdienst, mit
Aussicht auf Erfolg, eingerichtet werden.

Von den zahlreichen Publikationen Weineks sei hier nur auf die 29 Bände
magnetischer und meteorologischer (seit 1884), die 8 Bände der astronomischen
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Beobachtungen,darinauf dieAbhandlungüber dieKunstuhrender PragerStern-
warte(1908)verwiesen.

An Weineks Lehrtätigkeitwird insbesonderedie faßlicheund klare Dar-
stellungder schwierigstenProbleme,unterstütztdurch seinbesonderesGeschick
in Tafelzeichnung,hervorgehoben.

Er hat sein 30jährigesJubiläum als Direktor der PragerSternwartenur
kurze Zeit überlebt.Nach kaumvierzehntägigerKrankheitschieder am 12.No-
vember1913aus demLeben.

Im Berichtsjahre1913sind in den Verein eingetretenals ordentlicheMit-
glieder:

Stadtgemeinde Villach.
Dr. Artur Wagner, Assistentder k. k. ZentralanstaltfürMeteorologieund

Geodynamik.
Stand der Mitglieder: Abgang

April1913 Zuwachs Üch Tod durchAustrit? April1914
Ehrenmitglieder 1 — — — 1
StiftendeMitglieder 12 — — — 12
OrdentlicheMitglieder253 2 6 3 246

266 2 6 3 259
Die Beobachtungenauf dem Hohen Sonnblick sind auch im Jahre 1913

durch MathiasMayacher in völlig zufriedenstellenderWeise besorgtwerden.
Als zweitenBeobachterund TrägerhatMayacherseinenSohnKajetanangestellt.

Das Anemometer von Dines, dessenim vorigenJahresberichte(1912,
S. 29)Erwähnunggeschah,wurdeim Jahre 1913afl der k. k. Zentralanstaltfür
Meteorologiezur Erprobungaufgestellt.

Die Unterbringungdes zu HeizzweckenamSonnblickbenötigtenRohölesin
Kolm—Saigurn,wo die größerenGebindegelagertwerdenmüssen,bis ihr Inhalt
in einzelnenLastenauf den Gipfel befördert ist, ließ durch denMangel eines
geeignetenRaumesviel zu wünschenübrig. Fernerwar nicht dafür vorgesorgt,
daß einer der Beobachter,falls er auf einemWeg in Kolm zu übernachten
gezwungenwar, stetsfreieUnterkunftfand. Ein zufälligesZusammentreffenam
18. August 1913mit HerrnMauricede Buneau—Varila aus Paris, dem der-
zeitigenBesitzer des Schurfrechtesdes altenGoldbergbauesund der altenGe-
werkschaftsgebäudein Kolm-Saigurn,benützteDr. WilhelmSchmidt der k. k.
Zentralanstaltfür Meteorologiedazu, darin Erleichterungenzu verschaffenund
die ErledigungeinesAnsuchenszu erwirken,welchesdie k. k. österreichische
GesellschaftfürMeteorologie,demVertreter,Hof—undGerichtsadvokatenDr. Simon
Popper in Wien, zur Weiterleitungan Herrn Mauricede Buneau—Varila
übergebenhatte.

Dem außerordentlichenEntgegenkommendes genanntenHerrn ist es zu
danken, daß in" dem, früher als chemischesLaboratoriumbenütztenTeile des
hinterstender dreiHauptgebäude,einZimmer im erstenStockmitKochherdden
Beobachternfür ihre gelegentlichenAufenthaltezur Verfügunggestelltwird.
Fernerwurdezur AufbewahrungdesRohöls ein noch etwa25Meterhinterjenem
GebäudegelegenergeräumigerHolzschupfen,der leichtmitWagenerreichbarist
und, wie sein Bestehenund die Aussagedes Aufsehersbeweisen,außerhalbdes
Lawinen—und Hochwasserbereichessteht,zur Benützungüberlassen.An diesem
sind nur wenig Reparaturenvorzunehmen;das früher erwähnteZimmerwird
eingerichtetwerden.

Die leihweiseÜberlassungerfolgtevonSeitedesHerrndeBu ne au--Varila
gänzlich kostenlosmit dem einzigenVorbehalte,daß die k. k. österreichische
Gesellschaftfür Meteorologiedie etwaigeErhöhungder Versicherungsprämieder
GebäudegegenFeuerbestreite,die etwadarauserwachsenkönnte, daß in der
NähebrennbareStoffegelagertwerden.

Zur Erhöhungder Blitzsicherheit des Hauseswurde im MonateJuni
1913.von Seiteder SektionSalzburgdes Deutschenund österreichischenAlpen-
vereines,eine Erdleitungüber die kleine Fleißscharte,den Goldzechkopfzum
Zirmsee,das ist über eineStreckevon 6 KilometerEntfernung,gelegt.
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Die unterRojacher eingerichtete2200m langeErdleitungführteüberden
GletschersattelzwischenGoldbergkeesundKleinenFleißkeeszumGoldbergspitzund
von dort, über denRückendesselbenzumPilatussee.Auf demGoldbergspitzwar
eineUntersuchungsstationeingerichtet,die es ermöglichte,mit einemTelephonzu
untersuchen,ob die Leitung Sonnblick—Goldbergspitznicht unterbrochensei.
Wenn in letztererZeit mehrfachbehauptetwurde, daß Erdleitungenvon dieser
Länge nur unvollkommenentsprechen,so scheint die Erdleitung Sonnblick-
Pilatusseeauf das Gegenteilzu deuten.Freilich war auch dasHausmit symme-
trischenAbleitungenzu einemKabelimErdboden,dieüberdiesunterderDachtraufe
leitendverbundenwaren,versehen.Dann sind mehrereEisenstangenvorhanden,
‚mit denendas Haus an die Felsen niedergehaltenist und dieseEinrichtungen
dürftenzum Teil die Wirkung gehabthaben, die man von den in neuererZeit
empfohlenen,nach verschiedenenRichtungengeführten,in denSchneeverlaufen-
den und dort endigendenLeitungenerwartet,wie auf der 85. Ve'rsammluns
DeutscherNaturforscherundArzte,derGeheimeRegierungsrat,ProfessorFriedrich
Neesen aus Berlin,mitteilte.Derselbehattemit HochspannungsmaschinenVer—.
sucheüber Blitzschutzan Modellenangestelltund darüberberichtet.

Es kann nicht oft genugbetontwerden,daß die Blitzsicherungnichtallein
auf einervollständigenAbleitungdurchgut leitendeMetalleberuht,sondern,daß
der Blitz, in dem er dieseAbleitungdurchläuft,auch möglichstwenigMagne-
tisierungsarbeit zu leistenoder Selbstinduktionzu überwindenhabe, eine
Tatsache,die insbesondereOliverLodge in seinemBuche:»LightningGonductors
and LightningGuards«Ausdruckgegebenhat. Es sei hier bemerkt,daß Lodge
auf Grund von Versuchenfür flachebandartigeLeiter eintrittund dazu Flach-
eisenempfiehlt(p.44 u. ff.).Er weistauch daraufhin, daß seinerzeitFaraday
dieGrößedesLeiterquerschnittesfürdieHauptsachehielt, währendSirW. Snow-
Harris behauptete,daß ein röhrenförmigerLeiter ebensoentsprechendwäre
wie ein massiver, daß aber flache Metallbändernoch dienlicherwären. Wie
berichtetwird, behauptetejederdieserausgezeichnetenMänner, daß der andere
von derSachenichtsverstehe.In derTat hatteaberSnow-Harris recht,denn
so rasch verlaufendeelektrischeStröme,wie der Blitz, dringennicht tief unter
die Oberflächedes Leitersein. Gegendie kupfernenLeiter wendetLodge ins-
besondersdie Kostspieligkeitein und die \Vahrscheinlichkeit,daß sie gestohlen
werden.Ebensoüberflüssigerscheinendie Kupferplatten,die man als Endigung
derErdleitungeinerBlitzableiteranlageempfiehlt.Eine schwereEisenmasseerfüllt
denselbenZweck und kommtauchnicht so leicht abhanden.Aus demso abge-
legenenPilatusseewurdedie dort versenkteKupferplatte,welchedie Erdleitung
vom Sonnblickendigte,gestohlen.Wie HofratProfessorHochenegg beiUnter-
suchungder Blitzableiteranlageder Rotundein Wien fand,warendortselbstdie
sämtlichenKupferplattender Erdleitunggestohlenworden.

Die auf der Westseitedes Sonnblickgipfelszum Zweck-eder Schwere-
messungen,durch das k. u. k. militär—geographischeInstitut,auf Kosten der
kaiserlichenAkademie der Wissenschaftenerbaute Beobachtungshütte,deren
Abbildungdem22. Jahresberichtebeigefügtist, dienteheuereinerwissenschaft-
lichen Untersuchung,die über die Abhängigkeitder Lichtstärkeder Hefner-
Altenecklampe(Normal-Lichteinheit)vom Luftdrucke, im AuftragedesNormal-
Aichamtes,von Dr. Artur Boltzmann und Dr. Bartsch geführtwurde.Die-
selben trafen am 5. August auf dem Gipfel.ein und verließendenselbenam
18. August,nach Vollendungihrer Untersuchung.

In der ZwischenzeithabendiesebeidenHerrenauch die auf demSonnblick
befindlichenBarometer,mit jenem verglichen,Welchessie selbstmitgebracht
hatten.

Vom 25. bis 28.Juni warenDr. ArturWagner dienstlichund vom 19.bis
23. AugustDr. WilhelmSchmidt der k. k. Zentralanstalt;am 1. September
der Major Gregor des k. k. militär-geographischenInstitutes,mit fünf Mann
zum Zweckevon Triangulierungsarbeiten,auf demGipfel anwesend.

Während des Winters 1912—13besuchten98 Personen,meistSkifahrer,
den Sonnblick.Vom 17. Juni bis 11. September,das ist bis zu demTage, an
welchem die Wirtschaft der Sektion Salzburg vom Sonnblickabging,waren
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560 Touristen,vom 12.Septemberbis zum 1.Jänner191458Personenaufdem
Gipfel eingetroffen.

Die Wiederholungder stereophotogrammetrischenAufnahmedes Goldberg-
gletschersist für den Sommer1914in Aussichtgenommen.ImZusammenhange
damit soll die jährlicheAbflußmengedes Goldberggletschersermitteltwerden.
Der Vorstand des k. k. hydrographischenZentralbureaus,SektionschefSiedek,
hat die Unterstützungin entgegenkommendsterWeise zugesagt.

In der Tat hat das k. k. HydrographischeZentralbureauin der Zuschrift
Z. 946, vom 17. April 1914,bekanntgegeben,daß die Abflußmengendes Gold-
berggletscherszur Bestimmunggelangenwerden, indem durch mehrereJahre
täglichWasserstandsablesungenund im Laufe des heuri'genJahresmehrereProfil-
undKonsumtionsmessungen,beiverschiedenenWasserständendurchgeführtwerden
sollen. Ein Pegel ist bereits025 km unterhalbdes Kolmhausesaufgestelltund
daselbst,beimWasserstandevon+ 10cm, eine sek undliche Wasserm enge
von 0028m3(am 27.Februar1914)ermitteltworden.ImLaufe des kommenden

“ Mai oderJuni wird bei Kolm auch ein Limnigraph undeinOmbrometer,
beim Neubau ein Ombrometer und Pegel exponiertwerden,wofür die
betreffendenBeobachterschonbestimmtsind. Bezüglichder beimSeebichelhause
einzurichtendenOmbrometerstationstehteine Antwortnoch aus.

NachvöllständigerEinrichtungderStationenundAnweisungderBeobachter,
deneneine JahresprämieimVerhältnissezur Güte der Beobachtungenzuerkannt
werdensoll, wird demSonnblick—VereineeineweitereMitteilungzugehen.

Für dieses außerordentlicheEntgegenkommendes k. k. Hydrographischen
Zentralbureausist der Vereindemselbenzu besonderemDankeverpflichtet.

Diese in der genanntenZuschrift erwähntenEinrichtungenwerdeneinen
Beitragzur Lösungder Frageliefern,in welcherAbhängigkeitdieNiederschlags-
mengevon der Höhenlageder Beobachtungsstationsteht, wozu im Sonnblick-
gebietebesondersgünstigeVerhältnissebestehen.

Neuwahl des Vereinsausschusses.

Die statutenmäßigvorgeschriebeneNeuwahl des Vereinsausschussesim
Jahre 1914hat folgendesResultatergeben:

Präsident:Albert Edler v. Obermayer, k. u. k. Generalmajori. R.
Vizepräsident:Ubald F el b in ger, ChorherrdesStiftesKlosterneuburgund

Pfarrer in Höfleina. d. Donau.
Sekretär: Dr. Josef Pircher, Vizedirektorder k. k. Zentralanstaltfür

Meteorologieund Geodynamik.
Kassier:Franz Kratochwill, k. u. k. Hauptmannd. R.

_ WAusschußmitglieder:Adolf Bachofen Freiherrv. Echt, Brauereibesitzer
m 1en;

MoritzEdler v. Kuffn er, Brauereibesitzerin Wien;
ReinhardE. Peterm ann, Sekretäru d Schriftstellerin Wien.


